DIE EUROPAISCHEN ARTEN DER GATTUNG IDIOLISPA FOERSTER 
(ICHNEUMONIDAE, HYMENOPTERA) 


M. SCHWARZ, Zwettl/Rod! 


Abstract: The european species of the genus Idiolispa FOER- 
STER (Ichneumonidae, Hymenoptera). Idiolispa as treated here contains 
six european species. The distinguishing characters between Idiolispa and 
Agrothereutes are compared and a key to the european species of Idiolispa 
is given. A description of each species follows. in this paper four new 
combinations and nine new synonyms are indicated. Idiolispa striata sp. 
nov. ist described as new. This species resembles the North American 
Idiolispa albisoleata (WALSH) and therefore the distinguishing characters 
are pointed out. 


Einleitung 


Die Gattung Idiolispa ist eine kleine holarktisch verbreitete Gruppe, 
deren Artenvielfalt in Europa am größten zu sein scheint. Von den acht 
bekannten Arten trifft man in Nordamerika neben Ideolispa analis (GRAV,, 
die holarktisch verbreitet ist, noch zwei weitere Arten (TOWNES & 
TOWNES 1962) an. In Asien kommen drei Arten vor, die allerdings auch 
in Europa verbreitet sind. Doch sind in der Ostpalàarktis sicher noch einige 
unbeschriebene Arten zu erwarten. Aus Europa sind sechs Arten bekannt 


geworden, wobei eine davon hier als neu beschrieben wird. 


Idiolispa gehört zu der Gattungsgruppe Trychosis -Hidryta-Idiolispa, die 
morphologisch und bezüglich ihrer Biologie eng verwandt ist. Soweit be- 
kannt, sind die Gattungen univoltin und parasitieren die Eikokons von Spin- 
nen. Vereinzelt findet man in der Literatur auch andere Wirtsangaben, 
diese beruhen aber wahrscheinlich auf Irrtümer, da die adulten Tiere 
morphologische Anpassungen (Form des Legebohrers, Petiolus, Propodeum) 
aufweisen, die sie als Spinnenparasiten auszeichnen. Als Wirte sind sicher 
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bekannt: Sparassidae, Thomisidae, Pisauridae, Salticidae (alle Trychosis- 
Arten), Lycosidae (Hidryta, Idiolispa). 


Die Gattung Idiolispa FOERSTER 1868 


Eine Auflistung der Synonyme und eine Diagnose dieser Gattung gibt 
TOWNES (1970), neuere Bestimmungstabellen für die Gattung geben van 
ROSSEM (1969) und TOWNES (1970), sodaf sie hier nicht wiederholt wer- 


den müssen. 


Einige europäische Arten sind bis jetzt aber immer zu Agrothereutes 
(= Spilocryptus ) gestellt worden. Dadurch scheint es notwendig, diese 
beiden Gattungen gegeneinander neu abzugrenzen, um eine klare Zuordnung 
der einzelnen Arten zu erleichtern. in Tabellenform sollen die wesentlichen 
Unterscheidungsmerkmale von Idiolispa und den mir bekannten Agro - 


thereutes-Arten verglichen werden. 


Idiolispa Agrothereutes 


der obere Mandibelzahn deutlich Mandibelzähne gleich lang 
länger als der untere (Abb.1) 


Clypeus groß und flach, leicht Clypeus kleiner, stark konvex bis 
konvex, grob punktiert und meist subpyramidal, fein punktiert und 
querrissig nicht querrissig 

basale  Fühlerglieder kurz, Index basale Fühlerglieder länger, Index 


(größte Länge : größte Breite) des Postannellus größer, 3,6 (9) 
des Postannellus = 1,5-3,7 (9) 


Stigmen am  Mittelsegment oval Stigmen am  Mittelsegment klein 
und rund, selten oval 


Femora dick und kurz (Abb.2) Femora schlanker 


Legebohrer kurz, Bohrerklappen X Bohrerklappen mindestens 0,8 mal 
(ventral) 0,32-0,63 mal so lang so lang wie die Hintertibien 

wie die Hintertibien 

Bohrerspitze ohne Nodus und Bohrerspitze mit deutlichem 


ohne Zähnchen (Abb.7) Nodus und ventral mit Zähn- 
chen (Abb.5) 
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Kopf und Thorax des Männchen Kopf und/oder Thorax fast stets 


ohne weiße Zeichnung weiß gezeichnet 
Abdomen des Männchen oval Abdomen des Männchen linear, 
(Abb.4) Seitenränder fast parallel (Abb.3) 


Bestimmungstabelle für die Weibchen der europäischen Arten der Gat- 
tung Idiolispa 


1. Hinterleibssegmente 5-7 oder 6-7 deutlich weiß gezeichnet ........... E, 
-  Hinterleibssegmente nicht weiß gezeichnet ........ BEE Una Va CREER UE ARX EU ERR ER 3 


2. Neben der spárlichen Behaarung sind auffallend lange und dicke Haare, 
zerstreut am ganzen Körper, vorhanden; diese sind deutlich länger 
als der Postannellus (Abb.11); zweites Hinterleibstergit glänzend und 
glatt (außer den sehr zerstreuten Haarpunkten). 

I. subalpina (Schmiedeknecht) (p. 47) 


-  Kórper ohne auffallend lange Behaarung; 2. Segment dichter und gróber 


punktiert ———— —€— — HI — 3 


3. Kopf hinter den Augen geradlinig verschmälert; Thorax glänzend, mit 
sehr zerstreuten und großen Punkten; Teile der Mesopleuren mit sehr 
kráftigen Streifen; Speculum glatt; Bohrer kaum kompress, im Quer- 
schnitt fast rund  ....................... PENEAN e I. striata sp.nov. (p. 43) 


- Kopf hinter den Augen rundlich verschmälert; Thorax dicht punktiert 
und deshalb kaum glänzend; Punktabstand an den Mesopleuren so graof 
oder kleiner als der Punktdurchmesser; Mesopleuren höchstens fein 
gestreift; Speculum punktiert; Bohrer im Querschnitt höher als breit 
—M— ——  —— SEIT ESTER —————Á—— E esa seES . 4 


4. Fühler mit weiBem Sattel; Fühlerglieder kürzer, Index des Postannellus 
= 1,5-2,2; Epomia schwach entwickelt oder fehlt; Mesopleuren fein 
gestreift; Abstand der Querleisten am Propodeum in der Mitte deutlich 
kleiner als sublateral; hintere Querleiste in der Mitte oft undeutlich 
oder erloschen; 6.-7. Abdominaltergit dorsal mit weißem Fleck; meist 
Segment 1 (außer Basis) bis 4 rot ............ccssccsssccsssccecccscscssseserecececouscosece 

I. hungarica (SZEPLIGETI) (p. 45) 

-  Fühler ohne weiBen Ring; Postannellus lànger, Index = 2,2-2,5; Epomia 

kräftig, winkelig gebogen und bildet, dorsal betrachtet, ein deutlich 
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abstehendes Eck aus (Abb.8); Mesopleuren dicht punktiert und oft run- 
zelig; Querleisten am Propodeum kräftig und nicht unterbrochen, ihr 
Abstand sublateral und in der Mitte ungefähr gleich groß; 5.-7. Ab- 
dominaltergit dorsal breit weiß gezeichnet; Segment 1 (außer Basis) 
bis 3 oOrangerot ....s.seecsseseecesesoescccseo I. grossa ( GRAVENHORST) (p. 41) 


Kleinere Art: 6-10 mm lang; 28-33 Fühlerglieder, Glieder 6/7-11/12 
mit weißem Sattel; Schläfen zerstreut und fein punktiert, Punktab- 
stand in der Mitte deutlich größer als der Punktdurchmesser; Radial- 
zelle meist kürzer (Abb.28); Hintertarsen und -tibien meist schwächer 
bedornt (Abb.24); meist stärker glänzend und gróber skulpturiert  ......... 
PE M ESSEN RAR RA E „ I. analis analis (GRAVENHORST) (p. 49) 


Große, kräftige Art: 9,5-12 mm lang; 34-37 Fühlerglieder, Fühler zur 
Spitze hin oft deutlich verschmälert, meist Glieder 7/8-11/12 mit weis- 
sem Sattel, dieser kann reduziert sein oder ganz fehlen; Schläfen dicht 
und grob punktiert, Punkte oft so groß wie am Clypeus, Punktabstand 
in der Mitte so groß (selten größer) oder kleiner als der Punktdurch- 
messer, Schläfen manchmal deutlich gerunzelt; Radialzelle lang 
(Abb.27), Hintertarsen und -tibien meist stärker . bedornt (Abb.25); 
meist feiner skulpturiert und oft schwächer glänzend ........................... 
————— M —— ns ee —o—À I. obfuscator (VILLERS) (p. 51) 


Bestimmungstabelle für die Männchen der europäischen Arten der Gattung 
Idiolispa (Männchen von I. striata sp.nov. unbekannt) 


Abdomen am Ende nicht weiß gezeichnet ................... eere eene 4 
Abdomen am Ende deutlich weiß gezeichnet ..................... eere 2 


Stirn und Scheitel mit einzelnen längeren Haaren, die ungefähr doppelt 
so lang, aber nicht dicker sind als die gewóhnliche Behaarung; Clypeus 
nicht querrissig, Endrand deutlich bogenförmig; Hintertibien hellbraun .. 
TUN NN UNDER MINE MERCI TP METRE RUN I. subalpina (SCHMIEDEKNECHT) (p. 47) 


Stirn und Scheitel ohne lángere Haare; Clypeusendrand deutlich oder nu 
schwach bogenfórmig; Hintertibien dunkelbraun bis schwarz ............... 3 


Epomia kráftig und winkelig gebogen, bildet dorsal betrachtet deutlich 
vorstehende Ecken aus; Areola parallel oder schwach konvergierend; 
die hintere Querleiste am Propodeum in der Mitte kaum nach vor 


gezogen, sie verläuft daher annähernd parallel zur vorderen Querleiste; 


PU 


Punkte am 2. Abdominaltergit größer als an den Schlàfen, Abdomen 
dicht punktiert; Tergite 5-7 breit weiß gezeichnet ........................- e. 
——————— ——— m I. grossa (GRAVENHORST) (p. 41) 


-  Epomia kürzer und nicht winkelig gebogen, bildet keine vorstehende 
Ecken aus; Areola deutlich oder nur schwach konvergierend; die hin- 
tere Querleiste am Propodeum in der Mitte stark nach vor gezogen; 
Clypeusendrand fast gerade; Hinterleib viel feiner punktiert; Segmente 
5-7 oder 6-7 weiß gezeichnet  .......... I. hungarica (SZEPLIGETI) (p. 45) 


4. Kleinere Art: 6-10 mm lang; Schláfen zerstreuter punktiert, Punktab- 
stand etwas größer oder etwas kleiner als der Punktdurchmesser in 
der Mitte der Schläfen, Hinterrand oft runzelig; Radialzelle oft kürzer. 
OMAE TE og ave E bae Fe BAKE QUEE RES I. analis analis (GRAVENHORST) (p. 49) 


-  GróBere Tiere, bis 12 mm lang; Schläfen dicht punktiert, Punktabstand 
kleiner als der Punktdurchmesser in der Mitte der Schläfen, diese kón- 


nen stark runzelig sein; Radialzelle lang  ..................... esee aenea pere anoo saa 


l. Idiolispa grossa (GRAVENHORST) comb.nov. 
Cryptus grossus GRAVENHORST 1829.  ichneumonologia ^ Europaea 
2: 614. - Lectotypus (o) det. Sawoniewicz (UW). Festlegung. 
Spilocryptus nigricornis KRIECHBAUMER 1896. Term. Füzetek 19: 
128. - Lectotypus (9) det. Papp: "Hungaria Isaszeg VII. 13 Kuthy”, 
"Isaszegh 19.7. Ruthy" (TMA). Festlegung. 


Diese Art, die bisher zur Gattung Agrothereutes (= Spilocryptus) gestellt 
wurde, ist meist falsch gedeutet worden. Als Spilocryptus grossus auct. 
nec GRAVENHORST wurden Exemplare mit weißem  Fühlerring bezeichnet, 
während Tiere ohne hellen Fühlerring zu Sp. nigricornis KRIECHBAUMER 
gestellt wurden. Bei der Untersuchung des Lectotypus von Cryptus grossus 
GRAVENHORST zeigte sich, daß dieses Tier zur gleichen Art wie Sp. 
nigricornis gehört. Die andere Art (Spilocryptus grossus auct. GRAVEN- 
HORST) muß jetzt Idiolispa hungarica (SZEPLIGETI) heißen. 


Weibchen: Kopf: Fühler dunkel rotbraun bis fast schwarz, ohne 
weißen Ring; 41-44 Fühlerglieder; Index des Postannellus = 2,2-2,5; Antenne 
zur Spitze deutlich verschmálert; Gesicht grob punktiert und mit mehr 


oder weniger deutlichen Querrunzeln; Clypeus konvex mit groben Punkten 
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und oft auch einigen Querrunzeln, Endrand glatt und bogenförmig, leicht 
aufgebogen; Genalleiste knapp vor der Oralleiste sehr schwach ausgebil- 
det bis fehlend; Oralleiste lamellenförmig erweitert; Wangen (kürzester 
Abstand zwischen Mandibelbasis und Komplexauge) länger als die Breite 
der Mandibelbasis; Schläfen punktiert, dazwischen glänzend, Punktabstand 
größer als der Punktdurchmesser; Stirn matt, deutlich und dicht quergerun- 


zelt; Kopf hinter den Augen rundlich verschmälert. 


Thorax: Epomia sehr kräftig und winkelig gekrümmt (Abb.8), bildet ein 
fast rechtwinkeliges, etwas abstehendes Eck; Propleuren außer dem Dorsal- 
rand kräftig gestreift; Mesonotum grob und dicht punktiert, glänzend; 
Notauli tief, aber kurz; Mesopleuren grob punktiert und stark runzelig, 
auch Speculum grob punktiert; Propodeum mit zwei vollständigen Querlei- 
sten, die dorsal überall den ungefähr gleichen Abstand zueinander haben; 
zwischen den Leisten sind grobe Längsleisten; Area basalis abgegrenzt; 
Femur IfI etwa 4mal so lang wie breit; Flügel meist gebräunt; Areola im 
Vorderflügel mit parallelen Seiten oder leicht konvergierend; Nervulus 


antefurkal bis fast interstitial. 


Abdomen: Petiolusbasis mit oder ohne Zähnchen; Postpetiolus stark quer; 
Endrand des Postpetiolus und Segment 2 grob und dicht punktiert, die Punk- 
te bei den folgenden Segmenten kleiner werdend; 2. Segment gekörnelt, 
kaum glänzend; Bohrerklappen (ventral gemessen) 0,4-0,5mal so lang wie 
Tibia III, Legebohrer kompress, dorsal mit Andeutung eines Nodus, ventral 
ohne Zähnchen (Abb.7). 


Färbung: schwarz; Segment | (außer Basis) bis 3 orange; Segment 5-7 dorsal 
breit wei8; Beine braun bis dunkel schwarzbraun; Coxen, Trochanteren, 
Femora dunkler; Flügelgeäder, Tegulae, Palpen, Mandibeln vor den Zähnen 
und Fühler schwarzbraun bis braun oder rótlich. 

Lánge: 10-13 mm. 


M àn n c h e n : ähnlich Weibchen; Körper etwas stärker punktiert und 
weniger gerunzelt; Abdomen glänzend, nicht gekórnelt; Index des Postannel- 
lus = 1,6-2,0; 35-39 Fühlerglieder; Tyloide auf Segment 16-22/24; Genal- 
leiste berührt Oralleiste hinter den Mandibeln, erstere vollstandig; 4. Abdo- 
minaltergit oft an der Basis (besonders lateral) schmal orange gezeichnet. 
Lange: 8-10,5 mm. 
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Untersuchtes Material: 17 9, 3 d: Kösm. 7.1888, 
coll. Brauns (o) (NMS); BRD: Karlstadt a.M., Retzbach, 25.8.1955, Dr. Ettin- 
ger (o); Karlstadt a.M., Hag, 18.7.1956, Dr. Ettinger (o); Himmelreich, Bad 
Kosen, 4.8.22, Dr. Maertens (9); Saalhäuser, Kösen, 3.8.37, Dr. Maertens 
(9); Rotel bei Naumburg, 12.8.21, Dr. Maertens (9); Marktheidenfeld, 7.6. 
1955, J. Heinrich (o) (ZSBS; DDR: Blanckenburg, Thüringen (o) (IPK); Ju- 
goslawien: Krapina Cro, 17.7.1923, Hensch (ọ) und 4.8.1923 (8) (NMS); 
Krapina Cro., leg. Hensch (20, 2 6) (ZSBS); Österreich: Traismauer, 1891, 
leg. Kohl (o); Bisamberg, 29.8.1886, Kolazy (9g; Piesting, 22.7., Tschek (o) 
(NHMW); Styria, Hilm, 11.7.1884, coll. Wüstnei (o) (ZMK). 


2. Idiolispa striata Sp.nov. 


Diese Art sieht der nordamerikanischen Idiolispa albisoleata (WALSH) 
ähnlich, unterscheidet sich aber deutlich von ihr durch die Merkmale, die 
im Anhang an die Beschreibung gegeben werden. Es ist nur das Weibchen 


bekannt. Diese Art ist stark glänzend mit wenig, aber grober Skulptur. 


Kopf: Fühler mit 31-32 Gliedern; Index des Postannellus - 2,2-2,4; Index 
des folgenden Gliedes um 2,5; Gesicht relativ grob quergerunzelt, dazwi- 
schen mit Punkten, glanzend; Clypeus konvex mit einigen groben Punkten 
und leicht querrissig, relativ klein, 1,6-1,8mal so breit wie lang, Endrand 
bogenfórmig; der untere Mandibelzahn sehr kurz; Mandibeln an der Basis 
0,8-0,9mal so breit wie die Länge der Wangen; Schläfen glänzend, sehr 
zerstreut punktiert mit großen Punkten, größere Punkte ungefähr so groß 
wie am Clypeus; Schláfen (auGer ventral) flach und nicht konvex; Kopf 
von dorsal gesehen hinter den Augen geradlinig verschmälert; Fühlergruben 
glänzend, gerunzelt; Stirn glänzend, vor den Ocellen mit dorsoventralen 
Runzeln, sonst quergerunzelt; Stirn konvex mit feinen braunen Haaren; 


zwischen Komplexauge und Ocellen leicht gekörnelt mit einigen Punkten. 


Thorax: Epomia schwach; Propleuren, außer Dorsal- und Ventralrand, deut- 
lich gestreift und ohne Punkte, glänzend; Speculum glatt und glänzend; 
Mesopleuren mit sehr groben, fast horizontalen Streifen, dazwischen mit 
Punkten; Mesoscutum glänzend, sehr zerstreut punktiert, Punkte sind sehr 
groß, besonders am Mittellappen, und deutlich größer als an den Schläfen; 
Notauli kräftig, von unterschiediicher Länge; Schildchen flach mit einigen 
Punkten an der Basis; Mittelsegment mit zwei vollständigen Querleisten, 
die hintere bildet sublateral kleine lamellenformige Zähne aus; zwischen 
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den beiden Leisten mit Längsstreifung; Stigma ungefähr zweimal so lang 
konvergierend (Abb.18); Endabschnitt 
Nervulus antefurkal; Axillarader vom Hinterflügelrand 


wie breit; Areola im Vorderflagel 


des Radius gerade; 


divergierend, am Ende zum Flügelrand konvergierend; Index von Femur 
IH = 4,4. 
Abdomen: Petiolus an der Basis mit Zähnchen; das erste Segment nach 


hinten zu stark verbreicert, aber relativ kurz, 1,5-1,6mal so lang wie breit; 
Postpetiolus stark quer, ungefáhr 0,5mal so lang wie breit, in der Mitte 
eingedellt, glatt, an den Rändern mit einigen Punkten; 2. Segment glänzend 
mit groben Punkten, leicht gekórnelt, in der Mitte ist eine kleine punktfreie 
Fläche, daneben ist der Punktabstand so groß oder größer als der Punkt- 
durchmesser; die folgenden Segmente sind feiner punktiert; Bohrerklappen 
0,45mal so lang wie Tibia III; Legebohrer im Querschnitt fast kreisformig. 


Färbung: Schwarz; Fühlerglied 9-13 mit weißem Sattel; Abdominaltergite 
6-7 dorsal weiß gezeichnet; rötlich bis braun sind Clypeus, Mandibeln dor- 
sal und vor den Zähnen, Fühlerbasis, Tegulae und Beine; Basis der Beine 
dunkler; Segmente 1-4 am Abdomen rot. 


Lange: 9-9,5 mm 


Untersuchtes Material 29 
Holotypus (o): "Him" (€ Holmia, = Stockholm), "grossus" (ZIL) 


Paratypus (9): "Trenisen Ungarn", "Q^, "grossus Gr.", "coll. Wüstnei" (ZMK) 


Unterschiede zwischen den Weibchen von I. striata sp.nov. und I. 
albisoleata (WALSH): 

I. striata I. albisoleata 
31-32 Fühlerglieder 37-38 Fühlerglieder 
Kopf hinter den Augen Kopf hinter den Augen rundlich 
geradlinig verschmälert verschmälert 
Punktabstand der Schläfen viel größer Schläfen dicht punktiert, Punkt- 


als der Punktdurchmesser, zerstreut 
punktiert 

Notauli deutlich entwickelt 

Mesonotum sehr zerstreut punktiert 


und glänzend 


abstand nur wenig größer als 


der Punktdurchmesser 


Notauli nur schwach ausgeprägt 


Mesonotum dicht punktiert 
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Mesopleuren mit starken Streifen Mesopleuren dicht punktiert, teil- 


und wenigen Punkten weise auch gestreift 


hintere Querleistee am Propodeum hintere Querleiste am Propodeum 


vollständig in der Mitte unterbrochen 
Bohrer im Querschnitt fast rund Bohrer deutlich kompress, höher 
als breit 


Von I. albisoleata (WALSH) konnte ich 3 Q, 1 d (coll. Rossem, ZSBS, 


coll. Mart. Schwarz) untersuchen. 


3. Idiolispa hungarica (SZEPLIGETI) 
Paracryptus hungaricus SZEPLIGETI 1916. Ann.Mus.nat.Hung.14: 251. - 
Holotypus (9) det. G. van Rossem: "Buda 14.6.86" (TMA). 
Spilocryptus meyeri HABERMEHL 1926. Neue  Beitr.syst.Insektenk.3: 
143. - Holotypus (ok "7.14 Jena Meyer", SMF H 1316 (NMS), syn. 


nov. 


Diese Art wurde früher als Spilocryptus grossus auct.nec GRAVENHORST 
determiniert. Paracryptus hungaricus SZEPL. ist ein kleineres Exemplar 
dieser Art, das durch einige Merkmale etwas von typischen Individuen 
abweicht. Diese Abweichungen liegen aber innerhalb der Variationsbreite. 


Weibchen: Kopf: 35-38 Fühlerglieder; Postannellus kürzer als 
das folgende Glied, Index = 1,5-2,2; Gesicht dicht und fein quergerunzelt, 
dazwischen fein punktiert, kaum glänzend; Clypeus glänzend, grob punk- 
tiert und querrissig, der untere Rand nur schwach bogenförmig; Schläfen 
dich punktiert, oft fein gekörnelt; Stirn konvex, sehr dicht punktiert und 
mehr oder weniger dicht gerunzelt; Kopf hinter den Augen rundlich ver- 


schmälert. 


Thorax: Epomia kurz oder fehlt ganz; Propleuren runzelig und punktiert, 
in der Mitte mit horizontalen Streifen; Notauli nur angedeutet; Mesoscu- 
tum flach und dicht punktiert; Mesopleuren dicht und fein punktiert und 
mehr oder weniger dicht, aber fein gestreift, kaum glänzend; beide Quer- 
leisten am Propodeum vollstándig oder die hintere in der Mitte unterbro- 
chen; die hintere Querleiste in der Mitte stark nach vor gezogen, sodaß 
der Abstand der Querleisten zueinander in der Mitte deutlich kleiner ist 
als sublateral; Mittelsegment gerunzelt, zwischen den Querleisten nicht 


deutlich làngsgestreift; Areola im  Vorderflügel meist nach vorne stark 
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konvergierend (Abb.13,18); Ende der Axillarader konvergiert zum Flügelrand; 
Index von Femur Ill = 3,7-4,2. 


Abdomen: Petiolusbasis ohne oder mit stumpfen Zähnchen; Postpetiolus 
breiter als lang, glanzend und zerstreut punktiert; folgende Segmente fein 
behaart und mit feinen Haarpunkten, leicht glänzend: Bohrerklappen 0,5- 
0,63mal so lang wie Tibia Ill. 


Färbung: schwarz; rot sind Mandibein vor den Zähnen, Abdominalsegmente 
1-4, oft noch Hinterrand von 5; Segment 1 an der Basis und Segment 
4 am Ende können verdunkelt sein; Femur | größtenteils, Spitze von Femur 
Il, Tibien I und Il, Tarsen I und Il, meist mittlere Tarsenglieder III rót- 
lich bis bräunlich; der Rest der Beine dunkelbraun bis schwarz; selten 
auch Scutellum rötlich; Fühlerbasis oft braun; Fühlerglieder 9/10-12/13 
mit weißem Sattel oder diese Glieder nur weiß gefleckt; Abdominalseg- 


mente 6-7 dorsal, seltener auch schmaler Hinterrand von 5, weiß. 


Bei einem Weibchen (Transkauk. Jewlach, 1886 (NHMW)) sind alle Femora, 
Tibien und Tarsen hell orange; Endglieder der Tarsen, Tarsen Ill ganz und 
Tibia HI am Ende gebräunt. Dieses Tier gehört wahrscheinlich zu einer 
eigenen Subspecies, aber um das zu entscheiden, müßte mehr Material 


davon untersucht werden können. 


Männchen : 32-36 Fühlerglieder, Tyloide an Glied 15/16-22/23; 
Index des Postannellus um 2; Struktur des Gesichtes etwas gröber als 
beim Weibchen; Clypeusendrand nur leicht gebogen; Abdominalsegmente 
5 oder 6-7 weiß gezeichnet; Mittel-, Hintertarsen mit weißem Ring; Fühler 
schwarz. 

Länge: 7-10 mm. 


Bei einem Weibchen im  Naturhistorischen Museum in Wien steckt ein 
Diprionidae-Kokon. Da OEHLKE (1965) diese Art nicht als Diprionidenpara- 
sit anführt sowie durch die Form des Legebohrers, scheint dieser Wirt 


mehr als fraglich zu sein. 


Das Hauptverbreitungsgebiet dieser Art ist Mitteleuropa. Tiere aus Nord- 
europa, die zu dieser Art gestellt wurden, erwiesen sich, soweit sie nach- 


geprüft werden konnten, als falsch determiniert. 


Untersuchtes Material: 29 9, 3 6. BRD: Oberfran- 
ken, 18.6.1906 (9) (NMS); Obernau, 8.6.1952, leg. Heinrich (9); Annaberg, 
Leistadt, 16.6.1954 (o) (ZSBS) Italien: Triest, Umgebung Conconello, Anfang 
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6.1959, leg. Kusdas (2 9); gleicher Fundort, aber 2.6.1959 (9) und 1.6.1959 
(9); Triest, Mte. Cal, 1.-13.6.1959, Löberbauer (o) (NHMW); Jugoslawien: 
Krapina, 14.6.1923, leg. Hensch (6) (NMS); Transkauk., Jewlach, 1886 (9) 
(NHMW); Österreich: Burgenland, Winden; Niederösterreich, St. Valentin; 
Wien; Oberösterreich, Linz-Umgebung; OÖ. Rottenegg (NHMW); OÖ. Abwin- 
den, Donau-Au; Osttirol Obermauern (Mart. Schwarz); OÖ. Urfahr; OÖ. 
Donau-Au bei Linz (OOLM); Salzburg-Parsch (HDNS). Thal i. Th., 12.7. 
1902 (o) (ZMK). 


4. Idiolispa subalpina (SCHMIEDEKNECHT) comb.nov. 
Spilocryptus subalpinus SCHMIEDEKNECHT 1904. Opuscula Ichneumo- 
nologica 2: 528. - Holotypus verschollen (Horstmann in  litt.). 
Spilocryptus heydeni HABERMEHL 1918. Z.wiss.Insektenbiol.14: 285. - 
Holotypus (9): "Simplon unt. Steinen", SMF H 1206 (NMS), syn.nov. 
Spilocryptus heydeni a. annulicornis HELLEN 1937. Notul.ent. 17: 
3. - Holotypus (o) nicht untersucht; syn.nov. 


Der Typus, dieser von Schmiedeknecht beschriebenen Art, konnte nicht 
mehr gefunden werden (Maüller in litt.) und ist als verschollen zu betrach- 
ten (Horstmann in litt.) Die Deutung dieser Art beruht auf der knappen 
Beschreibung und durch die Merkmale, die in der vorangehenden Bestim- 
mungstabelle angegeben werden. Die Hinweise: ovale Luftlócher am Mit- 
telsegment, Legebohrer ungefáhr von einem Viertel der Hinterleibslange, 
ähnlich Spilocryptus grossus , deuten auf eine Zugehörigkeit zu Idiolispa. 
Die angeführten Farbmerkmale stimmen nur mit Spilocryptus heydeni 
HABERMEHL überein. Schmiedeknecht müssen, genauso wie Habermehl, 
die langen dunklen Haare entgangen sein, auch gibt er eine Körperlänge 
von 9 mm an. Da er auch für Sp. grossus auct. nec GRAV. zu große 
Längenangaben macht, darf man diesem Hinweis nicht zu viel Bedeutung 


beimessen. 


Weibchen: Es ist von allen anderen Arten, durch die am ganzen 
Körper in stark wechselnder Anzahl vorhandenen langen, dunklen Haare, 
die deutlich länger als der Postannellus sind (Abb.11), zu unterscheiden. 
Das ganze Tier ist glänzend. 


Kopf: 32-34 Fühlerglieder; index des Postannellus = 1,6-1,9; Gesicht fein 


quergerunzelt, neben den Augen matt; Clypeus mit zerstreuten und groben 
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Punkten, querrissig, der untere Rand bogenfórmig; zwischen Augen und Cly- 
peus mit einem nur schmalen, gut abgegrenzten gekörnelten Streifen; 
Breite der Mandibelbasis etwas kürzer als die Wangenlänge; Schläfen fein 
und zerstreut punktiert; Stirn deutlich konvex, dicht punktiert, manchmal 
auch gerunzelt, Punktabstand kleiner als der Punktdurchmesser; Kopf hinter 


den Augen rundlich verschmälert. 


Thorax: Propleuren gestreift, außer dem Dorsalrand; Epomia schwach; Me- 
socutum dicht punktiert, Punktierung wird nach caudal lockerer; Speculum 
mit zerstreuten Punkten oder im Zentrum ganz glatt; Mesopleuren deutlich 
und ventral oft grob gestreift, mit Punkten dazwischen; Scutellum glatt, 
nur basal und apikal mit einigen Punkten, apikal manchmal gerunzelt; beide 
Querleisten am Propodeum vollständig, selten die hintere in der Mitte 
unterbrochen; zwischen den Leisten mit Streifen; Propodeum hinter den 
Querleisten leicht konkav; Metapleuren gestreift; Areola im Vorderflagel 
leicht konvergierend; Nervulus interstitial; Nervellus unter der Mitte ge- 
brochen, schwach antefurkal; Krallen an den Tarsen schwach gekrümmt; 
Tibia III ungefahr 6mal so lang wie breit. 


Abdomen: Petiolusbasis ohne seitliche Zàhnchen; Postpetiolus quer; Post- 
petiolus und 2. Tergit in der Mitte glatt und glanzend, ohne deutliche 
Punkte, aufler einigen Punktgruben der langen Haare; Legebohrer schlank; 
Bohrerklappen 0,45-0,51mal so lang wie Tibia Ill. 


Fárbung: schwarz; rótlich sind Teile der Mandibeln, Beine, 1.-3. Abdomi- 
nalsegment; Coxen und Trochanteren können schwarz sein; Femora sind 
oft etwas verdunkelt; Fühlerbasis rot bis dunkelbraun, zur Spitze hin dunk- 
ler werdend; Fühlerglieder 7-12 können dorsal weiß sein; meist 5.-7. Hin- 


terleibssegment weiß gezeichnet. 


Männchen: Es ist oft mit Idiolispa hungarica (SZEPL.) verwech- 
selt worden und sieht diesem auch ähnlich. Unterscheidet sich aber durch 
einzelne lange Haare, besonders auf Stirn, Scheitel und Mesoscutum. Diese 
Haare sind ungefähr doppelt so lang wie die gewöhnlichen Haare. Sie sind 
aber nicht verdickt wie beim Weibchen. 31-32 Fühlerglieder; Index des 
Postannellus = 1,8-2,3; Tyloide auf den Gliedern 15/16-19/20/21; Meso- 
pleuren gröber gerunzelt als bei I. hungarica (SZEPL.); 2. Hinterleibsseg- 
ment dicht punktiert und glänzend; Hinterleibssegmente 1-4, seltener auch 
Basis von 5 rot; das |. kann an der Basis, das 4. kann apikal verdunkelt 


sein; Hintertarsen mit weißem Ring; 6.-7. Hinterleibssegment dorsal weiß 
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gezeichnet; Tegulae können rötlich sein. 
Lange: 6,5-7,5 mm. 


Diese Art scheint boreomontan verbreitet zu sein. 


Untersuchtes Material: 59, 4d BRD: Oberbay- 
ern, Griesen, 840 m, 8.8.1957, E. Bauer (9) (ZSBS); Finnland: Suomi InL 
Utsjoki, 6.7.1959, leg. Jussila (9; Suomi V Sauvo Karuna, 14.7.1971, leg. 
Jussila (9) (coll. Jussila); Österreich: Oberösterreich, Langzwett! bei 
Zwettl/R., 5.7.1984, Mart. Schwarz (6), gleicher Fundort, aber 9.7.1987, 
Mart. Schwarz (o) (coll. Mart. Schwarz); Schweden: Skäne, Ringsjón (9) 
(ZIL). 


5. Idiolispa analis analis (GRAVENHORST) 

Bassus analis GRAVENHORST 1807. Vergleichende Übersicht des 
Linnéischen ..., p. 266. - Lectotypus (9) det. TOWNES & TOWNES 
(1962): ohne Fundort (UW). 

Cryptus elevatus ZETTERSTEDT 1838. Insecta  lapponica descripta, 
p. 370. - Holotypus (9): "Schiervöe" (ZIL). 

Cryptus simplex TSCHEK 1870. Verh.zool.-bot.Ges.Wien 20: 127-128. - 
Holotypus (6) det. Fitton: "Tschek 1872 Piesting" (NHMW), syn.nov. 

Spilocryptus dubiosus KISS 1924.  Verh.Mitt.Siebenb.Ver.Naturw.Her- 
mannstadt 72/72: 57. - Holotypus (d) "Hadad Dr. Kiss" (TMA). 


Diese Art ist holarktisch verbreitet und ist in Europa die häufigste Idiolis - 
pa -Art. In der Westpaläarktis kommt nur die Subspecies I. analis analis 
(GRAV.) vor. AUBERT (1969) führt I. analis nigra (UCHIDA) für Korsika 
an, doch handelt es sich hier in der Regel um dunkler gefärbte Tiere von 
der ssp. analis (GRAV.). Auch kann die gleiche Unterart nicht in Ostasien 
und in Korsika vorkommen, wáhrend dazwischen andere Subspecies leben. 
Ich halte es nicht für sinnvoll, diese dunkleren Tiere mit einem eigenen 


Namen zu belegen. 


Der Holotypus von Cryptus simplex TSCHEK ist ein etwas sonderbares 
Tier, das bisher nicht gedeutet werden konnte und zu verschiedenen Gat- 
tungen gestellt wurde. Es handelt sich aber eindeutig um eine Idiolispa. 
Es ist keiner anderen bekannten Art zuordbar und so betrachte ich es 
im Augenblick als eine extreme Variante der hier behandelten Art. Denn 
Idiolispa analis GRAV.) ist in vielen Merkmalen sehr variabel, so zum 


Beispiel in der Kopfform. Interessant ist, daß die ersten Männchen im 
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Mai meist kleiner sind und auch in plastischen Merkmalen sichetwas von 
typischen Tieren im Sommer unterscheiden, obwohl diese Art nur eine Ge- 


neration im Jahr hervorbringt. 


Weibchen: Kopf: Fohler mit 28-33 Gliedern, Index des Postannel- 
lus = 2,8-3,5; Gesicht grob punktiert und mit deutlichen Querrunzeln, nicht 
oder deutlich gekörnelt; Clypeus deutlich quergerunzelt, konvex, mit bräun- 
lichen Haaren; Breite der Mandibelbasis etwas kleiner oder gleich grof wie 
die Wangenlänge; Schläfen glänzend und mit kleinen Punkten zerstreut punk- 
tiert; Punktabstand in der Mitte deutlich gróBer als der Punktdurchmesser; 
Stirn punktiert, mehr oder weniger gerunzelt, oft etwas gekörnelt, leicht 


glanzend. 


Thorax: Epomia in der Regel! vorhanden; Propleuren ventral gestreift; Meso- 
notum dicht punktiert, leicht glànzend; Notauli kurz und schwach; Mesopleu- 
ren dicht punktiert, teilweise gerunzelt oder gestreift; Speculum glänzend, 
zerstreuter punktiert; Mittelsegment mit zwei Querleisten, wobei die hin- 
tere manchmal in der Mitte unterbrochen ist; zwischen diesen Leisten mit 
Längsrunzeln; Nervulus im Vorderflagel antefurkal oder interstitial, sehr 
selten postfurkal; Areola parallel oder schwach konvergierend; Radialzelle 
kurz und Endabschnitt oft gekrümmt, bei größeren Tieren ist diese Zelle 
mehr gestreckt und gleicht so I. obfuscator (VILLERS) (Abb.28); Axillarader 
vom Flügelrand divergierend, selten das Ende zu diesem wieder konver- 


gierend; Index von Femur Ill um 4,5. 


Abdomen: glatt und glänzend; Petiolusbasis ohne Zähnchen, selten sind diese 
vorhanden; Postpetiolus quer; i. Segment 2-2,5mal so lang wie am Ende 
breit; Bohrerklappen 0,35-0,45mal so lang wie Tibia III. 


Färbung: schwarz; rot sind gewöhnlich Mandibeln vor den Zähnen, 1. Seg- 
ment mit Ausnahme der Basis, Segment 2-4 ganz oder das 4. am Ende 
verdunkelt; Endränder der restlichen Segmente können hell sein; bräunlich 
sind Femur I vorne und an der Spitze, Spitze von Femur II und Ill, Tibien 
und Tarsen; die hintersten oft dunkelbraun bis schwarz; Tarsen lif selten 
mit Andeutung eines hellen Ringes; Tegulae schwarz bis braun; Fühlerbasis 
rötlich bis braun oder schwarz, Glieder 6/7-11/12 dorsal weiß; Bei einem 
Weibchen waren alle Fühlerglieder schwarz, aber hier handelt es sich wahr- 


.Scheinlich um eine Mißbildung. 


Männchen: ähnlich dem Weibchen, aber mit viel gröberen Punkten, 
auch die Schläfen sind dichter und gröber punktiert, Punktabstand größer 
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oder etwas kleiner als der Punktdurchmesser in der Mitte der Schlafen, 
am Hinterrand sind sie oft gerunzelt; Fühler mit Tyloiden an den Gliedern 
13/14/15/16/-19/20/21/22/23; Index des Postannellus = 2-2,8; Gesicht 1,ł- 
1,5mal so breit wie seine Lange (inklusive dem Clypeus); Hinterleib glanzend 
bis halb matt; Hintertarsen mit weiBem Ring, sehr selten fehlt dieser; 
5. Hinterleibssegment oft teilweise rot; Fahler schwarz. 

Lánge: 6-10 mm. 


Diese Art besitzt eine Generation im Jahr und entwickelt sich in den Ei- 
kokons von Lycosidae. Es werden in der Literatur auch Schmetterlinge als 
Wirte angeführt, doch sind solche Angaben sehr zweifelhaft. Flugzeit von 
Mai, selten auch schon im April, bis Ende August. 


Diese Art findet sich in ganz Europa und ist nicht selten. in den Alpen 
konnte ich diese Art noch in einer Hóhe von 2000 m feststellen. 


Untersuchtes .Material: einige hundert Tiere. 


6. Idiolispa obfuscatur (VILLERS) comb.nov. 
Ichneumon obfuscator VILLERS 1789. Caroli Linnaei entomologia, faunae 
Suecicae descriptionibus aucta 3: 197. - Typus verschollen. 
Cryptus obovatus TSCHEK 1870.  Verh.zool-bot.Ges.Wien 20: 127. - 
Typen verschollen, syn.nov. 
Liocryptus tenuicornis THOMSON 1896. Opuscula Entomologica 21: 
2356. - Holotypus (9): "Norri" (= Norrland) (ZIL), syn.nov. 


Die Deutung von Ichneumon obfuscator VILLERS geschah nach einem Weib- 
chen aus der Kollektion Gravenhorst in Wroclaw. Es ist ein typisches Tier 
der hier behandelten Art. Die Typen von Cryptus obovatus TSCHEK sind 
ebenfalls verschollen und ich konnte sie im Naturhistorischen Museum in 
Wien nicht finden Die Deutung erfolgte anhand der kurzen Beschreibung 
von Tschek. Als einziger Typus dieser Art ist der Holotypus von Liocryptus 
tenuicornis THOMSON vorhanden. Es handelt sich hier aber um ein klei- 
neres, nicht typisches Exemplar, das leicht mit I. analis (GRAV.) verwech- 


selt werden kann. 


I. obfuscator (VILLERS) ist der vorhergehenden Art sehr ähnlich und klei- 
nere Exemplare dieser Art können oft nicht sicher bestimmt werden. Solche 
zweifelhafte Tiere sind besonders in den Alpen vorhanden. Eine klare Ab- 
grenzung dieser beiden Arten wird erst möglich sein, wenn es gelingt, sie 
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in größeren Serien zu züchten. 


Weibchen: Kopf: Fühler mit 34-37 Gliedern, Index des Postannel- 
lus = 3-3,7; Fühler zur Spitze hin oft deutlich verschmälert; Gesicht dicht 
und relativ fein gerunzelt, manchmal matt; Schläfen meist dicht und grob 
punktiert; Punkte oft so groß wie am Clypeus, Punktabstand in der Mitte 
der Schläfen so groß oder kleiner (selten etwas größer) als der Punktdurch- 
messer, Schläfen oft deutlich gerunzelt und manchmal matt, Stirn teilweise 


gerunzelt. 


Thorax: Notauli schwach entwickelt; Mesoscutum dicht punktiert; Mesopleu- 
ren dicht und fein gerunzelt, durch feine Runzeln im Zentrum, seltener 
fast ganz matt, sonst glänzend; Speculum punktiert, manchmal auch gerun- 
zelt; Punkte am Scutellum werden von vorne nach hinten dichter und klei- 
ner, die Spitze oft matt, sonst glänzend; Propodeum mit zwei kräftigen 
Querleisten, seltener die hintere in der Mitte unterbrochen; zwischen diesen 
Leisten längsgestreift; Areola im  Vorderflügel parallel oder nach vorn 
schwach konvergierend; Radialzelle lang (Abb.27) und Endabschnitt fast 
gerade; Nervulus antefurkal oder interstitial, sehr selten postfurkal (Holo- 


typus von Liocryptus tenuicornis THOMSON). 


Abdomen: erstes Segment lang und schlank, an der Basis öfters Andeutungen 
von lateralen Zähnchen; Postpetiolus quer; Segment 2 und 3 in der Mitte 
glänzend und ohne deutliche Punkte, oft schwach gekörnelt, an den Seiten 
punktiert und oft auch matt; Bohrerklappen 0,32-0.53mal so lang wie Tibia 
lil. 


Farbung: schwarz; rot oder auch orange sind Segment 1 aufer der Basis 
und 2-3, meist auch 4 und die Basis von 5, Mandibeln vor den Zähnen; 
braun sind Femur ! teilweise, Femur Il an der Spitze, Tibien und Tarsen; 
die hinteren meist dunkelbraun bis schwarz; Endränder der letzten Hinter- 
leibssegmente oft schmal hell gezeichnet; Fühlerglieder 7/8-11/12 mit weis- 
sem Sattel, dieser kann reduziert sein, seltener auch fehlen; Flügel nicht 


selten gebräunt. 


Ich habe nur ein Männchen gesehen, das sicher zu dieser Art gehört. Sie 
sind entweder sehr selten oder sie werden mit Idiolispa analis GRAV. 
verwechselt. Es sieht der letztgenannten Art sehr ähnlich, aber größer; 
Schläfen dicht und grob punktiert, Punktabstand kleiner als der Punktdurch- 
messer; Endabschnitt der Radialzelle gerade, diese selbst lang; Index von 
Femur Ill = 5. 

Lange: 9,5-12 mm. 
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Untersuchtes Material: 20o,1d 

BRD: Frankfurt (9) (ZSBS); Italien: Triest, 10.5.1896 (9) und 12.7.1896 (ok 
Meran, 1890 (9); San Martino di Castrozza, 20.7.1934, leg. E. Bauer (9) 
(ZSBS); Syrakus, 1907, Schmiedeknecht (9) (NMS); Jugoslawien: Piran., 1.- 
15.6.1963, leg. Heinrich (9) (ZSBS) Mongolei, leg. Leder (3 9) (NHMW), 
Rumänien: Batina (Marmaros), 10.-15.8.1934, leg. Heinrich (o) (IZPAN); 
Osterreich: Styria, Podcetrtek, 22.5.1934 (9) und 17.8.1934, leg. Jaeger (9) 
(ZSBS); Salzburg, Badgastein, 6.9.1969 leg. Babiy (c) (HDNS) Osttirol, 
Lienz Umgebung, 21.7.1972, leg. Kofler (9) (coll. Kofler). 


Anhang 


Bemerkungen zu Arten, die unter Idiolispa beschrieben wurden oder zu 


dieser Gattung gestellt wurden. 


Ichneumon ambustor PANZER 1804 
Gültiger Name: Priocnemis pertubator HARRIS 1780) (Pompilidae) 
syn. Horstmann 1982 


Ichneumon monotonus RATZEBURG 1844 
Diese Art steht bei DALLA TORRE (1902) als Synonym von Idiolispa 
analis (GRAV.), gehórt aber der Beschreibung und der Wirtsangabe 
nach (Bombyx ) nicht in diese Gattung. Eine Deutung dieser Art ist 


mir unbekannt. 


Cryptus coarctatus GRAVENHORST 1829 


Gültiger Name: Mesoleptus sp. (Sawoniewicz in litt.) 


Cryptus (Idiolispa) bistrigatus BRISCHKE 1891 und Cryptus (Idiolispa ) 
genalis BRISCHKE 1891 
Typen zerstört. Diese beiden Arten gehören nicht zu Idiolispa und 
werden allgemein zu den Echthrini sensu TOWNES gestellt. Ich habe 
nicht versucht, diese Arten zu deuten. 


Spilocryptus magrettii KRIECHBAUMER 1893 
Den Holotypus dieser Art konnte ich in der Zoologischen Staatssamm- 
lung in München nicht finden und er gilt als verschollen (Horstmann 


in litt.). Sie gehört wahrscheinlich zu Agrothereutes. 


Idiolispa jugorum STROBL 1901 
Gültiger Name: Trychosis atripes (GRAVENHORST 1829) syn.nov. Der 
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“ Holotypus (9) (in Kollektion Strobl, Admont) ist ein untypisches Exemplar 
dieser Art. 


Idiolispa analis f.nigritarsis HABERMEHL 1918 
Holotypus (d) det. Horstmann, SMF H2075 (NMS) 
Galtiger Name: Hidryta sordida (TSCHEK 1870) syn.nov. 


Idiolispa analis f.pygmaea HABERMEHL 1918 
Holotypus (9) det. Horstmann, SMF H 2074 (NMS) 
Galtiger Name: Hidryta sordida (TSCHEK, 1870) syn.nov. 


Idiolispa analis f. nigriventris HABERMEHL 1918 
Holotypus (d) konnte nicht untersucht werden 
Gültiger Name: Trychosis nigriventris (HABERMEHL 1918) comb.nov. 


(Horstmann in litt.) 


Idiolispa vagabunda SEYRIG 1935 
Holotypus (9) konnte nicht untersucht werden 
Gültiger Name: Trychosis nigriventris (HABERMEHL 1918) syn. AU- 
BERT .(1969). 


Idiolispa morio HELLEN 1949 
Typen (98) verschollen (Horstmann in litt.) 
Gültiger Name: Trychosis nigriventris (HABERMEHL 1918) syn. AU- 
BERT (1969). 


Idiolispa analis f. nigritarsis OZOLS 1942 (praeocc. durch HABERMEHL 
1918) und Idiolispa analis f. fusca CONSTANTINEANU 1929 konnte 
ich nicht untersuchen. Ihre Identität kann hier nicht geklärt werden. 
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To 1 LU 
Abb. 1: Mandibel von Idiolispa sp.; Abb. 2: Femur | von Idiolispa 


hungarica (SZEPL.) (9); Abb. 3: Abdomen von Agrcthereutes mansuetor 
(TSCHEK) (d Abb. 4: Abdomen von Idiolispa analis (GRAV.) (8). 





PM 


Oo. vanes 
Dt flat. o NE 

wee ten “QU se 
emat pte ta 

Wee 2s 


. 





Abb. 5: Bohrerspitze von Agrothereutes hospes (TSCHEK) (9); Abb. 6-9: 
Idiolispa grossa (GRAV.); Abb. 6: Vorderflügel mit Areola und Radialzel- 
le; Abb. 7: Bohrerspitze; Abb. 8: Propleurum mit Epomia (schematisch 
und ohne Punktierung); Abb. 9: Kopf (dorsal) (9). 
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Abb. 11: Fühler- 


Abb. 10: Fühlerbasis von Idiolispa grossa (GRAV.) (9); 
12: Fühlerbasis 


basis von Idiolispa subalpina (SCHMIEDEKN.) (9) Abb. 
von Idiolispa hungarica (SZEPL.) (9); Abb. 13: Areola von Idiolispa hun- 
garica (SZEPL.); Abb. 14: Axillarader im Hinterflügel von Idiolispa hun- 
garica (SZEPL.); Abb. 15: Kopf (dorsal) von Idiolispa striata sp.n. (9). 
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Abb. 16: Fühlerbasis von Idiolispa striata sp.nov. (9); Abb. 17: Bohrer- 
spitze von Idiolispa hungarica (SZEPL.) (9); Abb. 18: Vorderflügel mit 
Areola und Radialzelle von Idiolispa hungarica (SZEPL.); Abb. 19-20: 
Kopf (dorsal) von Idiolispa spp.; Abb. 19: Idiolispa subalpina (SCHMIE- 
DEKN.) (9); Abb. 20: Idiolispa hungarica (SZEPL.) (9). 
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Abb. 21: Kopf (dorsal) von Idiolispa spp.: Idiolispa analis (GRAV.) 
(9; Abb. 22; Fühlerbasis von Idiolispa obfuscator (VILLERS) (9); Abb. 
23: Fühlerbasis von Idiolispa analis (GRAV.) (9); Abb. 24: letztes Tarsen- 
glied der Hinterbeine von Idiolispa analis (GRAV.) (9); Abb. 25: letztes 
Tarsenglied der Hinterbeine von Idiolispa obfuscator (VILLERS) (9); Abb. 
26: Kopf (dorsal) von Idiolispa obfuscator (VILLERS) (9). 
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Abb. 27: Vorderflügel von Idiolispa obfuscator (VILLERS); Abb. 28: Vor- 
derflügel von Idiolispa analis GRAV.). 
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